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Mühle, deren Geschidrte bis in das 17. Jahrhundert reictrt, sidr betrieblidr der Neu-
zeit angepaßt hat. Wenn auctr der alte Mühlenbadr nidrt mehr in seiner ursprüng-
lidren Gestalt dahinrauscht, so bietet doctr das Rotbactrtal und die Landschaft im
Grenzgebiet noch mandre Reize. - Der 1949 in Moers verstorbene Heimatschrift-
steller Hugo Otto, der seine Jugendjahre im Forsthaus Fernewald verbraclete, hat
uns die Naturschönheiten unserer engen Heimat und Erlebtes und Erlauschtes aus
seinen unzähligen Pirschgängen in seinem Budre ,,Erlebte Heimat" wundervoll
geschildert.

Rötzenheide. Frühere vom Volksmund geprägte Bezeidrnung im Gebiet
,,Hinter den Kämpen". Nactr einem Familiennamen ,,Rütz" und späteren Bei-
namen,,Rötz'r entstanden.

Sträterei.  Entstehung durdr Ansiedlung eurer Famil ie Sträter im Rotbadr-
tal um 1?00. Liegenschaften an der Stadtgrenze Franzosenstraße bis zurr^ Zipfel
Schlägerhardt, der sogenannten ,,Dreiländerecke". Das Gebiet war ehemals, vor
Aufteilung der Gemeinheiten, B.estandteil der Walsumer Mark und war, ebenso
wie die Sclrlägerheide, Eigentum der evgl. Schulen zu Dinslaken und Hiesfeld. ,,Das
Kopfholz (am 511;i1"t;, 1.8 Morgen 44 Ruten, wurde zu Gunst.en der Lehrer forst-
mäßig bewirtschaftet." (IIa.)

Schlägerhardt. Schlag : in der Forstwirtschaft die Abholzung von Forst-
beständen, wie Kahl- und Schirmschlag. Hardt : Höhe, Also eine Höhe oder Er-
hebung mit Schlagholzbestand oder bereits abgeholzten Beständen. Die Sdrläger-
hardt, heutige Besitzerin Gutehoffnungshütte Oberhausen, ist der bewaldete Hö-
henfücken, der sictr vor dem Rotbactrtal (Sträterei) an der westfälischen Grenze
etwa zwischen Sdrwarzbactr und Kostensdrlag erstreckt. ,,Nach einer Aufstellung
aus dem Jahre 1835 (SI,A.D.) verfügten das evgl. Pastorat und die Schule zu Hies-
feld über das Gestrüpp Sdrlägerhardt, 58 Morgen und 3 Ruten. Dieser WaId wurde
forstmäßig zu Gunsten des Pfarrers und Lehrers bewirtschaftet." Letz.ter Vogel-
herd 1920. - Bis vor tr(riegsausbruch 1914 herrschte hier um St. Hubertus ein 99-
schäftiges Ldben und Treiben. Es war ein Ereignis, wenn die Nimrode, von weit
herkommend, im Forsthaus Schlägerhardt vorfuhren und zusammen mit den weiß-
bekittelten Treibern ein buntes Jagdbild abgaben. Der König des Waldes hatte
hier sein Standquartier, und manctier Zwölfender wurde zur Strecke gebracht.

SchIä gerheide (Nameng€bung siehe Schlägerhardt).  An der Stadtgrenze
in Hiesfeld (Neuköln) zwischen Borbrudr- und Sctrlägerheidstraße gelegenes Wald-
und Heidegelände. ,,Die ehemals zur Walsumer Mark gehörende große Fläclre der
Schlägerheide mit 121? Morgen 86 Ruten nactr preußischem Maß wurde 1824 auf-
geteilt. Nach einer Aufstellung der Waldbestände der Walsumer Mark aus dem
Jahre 1835 gehörte der ,,Mittelwald Schlägerheide", 44 Morgen 138 Ruten, den
evgl. Schulen zu Dinslaken und Hiesfeld." (Ha.) Dieses Holz wurde zu Gunsten der
Lehrer verkauft. Nach dem späteren Besitzer der Schlägerheide wurde sie duch
Buggenhagens-Sdrlag genannt. Heute Besitztum der Gutehoffnungshütte Ober-
hausen. - Um 1910 noch einige Wadroldersträucher und ein Krammetsvogelherd. -

Im Grenzgebiet häufig genannte Namen abgeholzter Waldflädren si:nd ferner nocih:
Thyssens-, Tenters-, Lingelmanns- (1736) und Kostensctrlag.

Schwarzbach oder , ,Sdrwatte Beeck" wegen des schwärzl ichen. Moorwas-
sers, das ihm aus 'den Sümpfen und abgegrabenen Torfbrüchen zuströmt. Durctr
den Elsbactr (: Erlenbadr) und zahlreidre von den Hängen ihm zuejlende Wässer-
lein wird er gespeist. In vielfachen Windungen fließt er durch einsam'en Heide- uäd
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Moorgrund, um in der Sträterei im Rotbadr zu münden. - Außer der wasserlie-
benden Erle weist die Flora im Schwarzbadtgrund nodr Spindelbaum, Hies- und
Moosbeere, Farne, Hülsen und mandre anderen seltenen Gewächse auf. In der
Heide ist nodr das Birkhuhn anzutreffen. Am Oberlauf des Badres auf Kirdrhel-
lener Gebiet wurde vor etwa 25 Jahren dem Heidedidrter Hermann Löns zum Ge-
dädrtnis ein mäctrtiger Quarzit der Tertiärzeit als Denkmal erridrtet. . Der
Sdrwarzbadr als alter Grenzbadr bildete die östlidre Grenzscheide der ehemaligen
Walsumer Mark und späteren Provinzial- und Kreisgrgnze.

Am Ulenst erz :  Eulensterz. Sterz (niederdeutsctr) :  stert =. , ,Sdrwanz"
(Bectrsterz, Pflugsterz), Ende oder Ecke eines Waldstückes. Bezeichnung des nadr
Hünxe führenden Weges und des anliegenden Hodrwaldes von der Bergelrstraße
östlidr der Grafschaft. Besonders in früheren Jahren ,häufiges Vorkommen und
Siedlungsstätte von Ohreulen und Baumkauz.

Vellenf urth, auch Siepen-Wellenfurth genannt :  Wasserfurt.  Welle (Auf-
wallen : quelle. Siepen oder Seifen : langsam fließender, sumpfartiger Bac:L oder
feuchte Niederung. Die Vellenfurth sammelt sich in der Mulde Hünenbergstraße auf
Oberhausener Gebiet, durdrzieht, am Badtrand zum Teil mit stjmmungsvollen
Kopfweiden bestanden und in den Lenz- und Sommermonaten mit buntbestickten
Wiesenflächen umgeben, die Flur ,,Im Fort". Nachdem sie d.ie Wässer von meh-
reren Rinnsalen in sich aufgenommen hat, bildet sie mit ihrem Mittellauf bis kurz
vor der Lingelmannstraße die Stadtgrenze des Ortsteils Hiesfeld, um weiter jen-

seits der Straße im Rotbaclr zu münden.

Q u ellen : Staatsarchiv Düsseldorf (zit iert SI.A.D.).
Literatur: Böhmer, Spradr- und Grtindungsgesdrichte der pfälzischen Kolonie am Nie-

d€rrhein, Marburg 1909 (zit iert Bö.) - Haferkamp, Die Walsum-Sterkrader Großmark,
Bottrop 1934 (zit iert Ha.) - Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Spradre,
Berlin 1934 - Heintze Cascorbi, Dj.e deutschen Familiennamen, EaUe/S, 1933 - dazu
Aufsätze aus Tageszeitungen und eigene Veröffentlidrungen.

Abkürzung en  mhd.  =  mi t te lhodrdeutsch ,  nd .  =  n iederdeutsch .
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